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geschichtlichen Thatsachen verwischt würde, zu Hause zu bleiben, aber

auf der andern Seite mit der ganzen Kraft seines Gefühls, mit leb-

hafter Theilnahme den Gegenstand dem zarten und empfänglichen Kin-
derherzen einzuprägen. Trägt der Lehrer die Geschichte so vor, dann

sind die Schüler sicher Aug und Ohr dabei, und mit einer Aufmerk-
samkeit und Gespanntheit, mit einer wahren Lust lauschen sie der Er-
zählung, mit einer Liebe geben sie sich dem Gegenstande hin, daß er

unmöglich seine Wirkung auf Kopf und Herz verfehlen und schnellem

Vergessen anheimfallen kann.

Darum, ihr Lehrer der Söhne eines freien Volkes, erkennet Eure

schöne Aufgabe und wendet dem Geschichtsunterricht Eure gewissenhaf-

teste Sorgfalt und Liebe zu! In ihm ist Euch das Mittel in die

Hand gegeben, für ächten Bürger- und Gemeinsinn, für edle Vater-
landsliebe und Opferwilligkeit, für „Freiheit, Männerwürde, für Treu
und Heiligkeit" sehr viel zu wirken zum Wohle unseres lieben Vater-

landes!! —

Der Unterrichtsplan-Entwurf für Primärschulen

(Von der Krcissynode Aarberg,)*)

In Großaffoltern versammelten sich am 19. April die Mitglie-
der der Kreissynode Aarberg zu Besprechung des im Entwürfe vorlie-

genden Unterrichtsplanes für die Primärschulen. Die Wichtigkeit des

Gegenstandes hatte manchen Lehrer veranlaßt, Spaten und Hacke liegen

zu lassen und von seinem demokratischen Rechte Gebrauch zu machen,

in dieser tiefgreifenden Angelegenheit ein Wort mitzusprechen,

ä.. Ueber den Entwurf im Allgemeinen.
Sehr erfreulich war der hohe Ernst, welcher in der Versamm-

lung herrschte; die Freimüthigkeit, mit welcher entgegengesetzte Ansichten

ausgesprochen wurden, konnte nicht im Geringsten verletzen, weil sich

dabei keine Spur von unedeln Motiven kund gab. Selbst von Mit-

*) Wen» auch dieser Bericht der Kreissynode Aarberg in vielen Punkten mit
dem in letzter Nr. erschienenen Artikel über den Entwurf-Nnterrichtsplan über-

einstimmt, so ist die Mittheilung desselben gleichwohl gerechtfertigt Die

Wichtigkeit des Gegenstandes erfordert allseitige Beleuchtung.

Anmk. 5. Redaktion.
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gliedern, die beim Auftauchen der Revisionsfragc seiner Zeit für Ber-

fchiebung gesprochen, aber als ächte Republikaner sich den Beschlüssen

der Mehrheit willig gefügt hatten, wurde offen erklärt, daß der für die

Revision eingeschlagene W:g etwas Rechtes erwarten lasse, wofern

in sämmtlichen Kreissynoden die Borlage mit der nöthigen Umsicht

durchberathen und bei endlicher Ausarbeitung des Plans auf die ver-

schiedenen Wünsche der Bezirksgutachten möglichst Rücksicht genommen

wird. Dem vorliegenden Entwurf wurde die Anerkennung gezollt, so

weit er's verdiente und namentlich hervorgehoben, daß derselbe viel Gu-

tes enthalte, den Stoff meistens zweckmäßig gliedere und auch Hinsicht-

lich der Form fast durchweg als gelungen zu bezeichnen sei. Daneben

aber wurde bemerkt, daß er durchgehend etwas zu hoch geschraubt

und in vielen Theilen unausführbar sei, zumal in verschiedenen Fächern

den untern Schulstufen Manches zugemnthet werde, das erfahrungsge-

mäß erst in den obersten Klassen möglich sei, was naturlich zu ver-

schiedenen Befürchtungen Anlaß giebt. Gerade dieses Umstandes wegen

wurden voie erfahrnen Schulmännern ziemlich entgegengesetzte Wünsche

ausgesprochen, die sämmtlich eine vollständige Umarbeitung des Planes

zur Folge haben müßten, was jetzt wohl nicht mehr so leicht geschehen

kann. Die Einen hätten nämlich in den Unterrichtsplan nur so viel

aufnehmen mögen, als unter gewohnlichen Schulverhältnisseu, ja selbst

in bessern gemischten Schulen erreichbar wäre, weil bei solcher Festste!-

lung cilles Minimums der Stoff besonders in den untern Stufen ge-

hörig durchgearbeitet werden konnte und weil den Lehrern in Oberschu-

len größere Freiheit bliebe in Allem, was über das Minimum hinaus-

geht, die versch ebenen Umstände und insbesondere die Lokalbedürfnisse,

zu berücksichtigen. Die Andern dagegen wollten gerne den vorliegenden

Plan als Ideal oder, wenn man will, als Maximum gelten lassen,

aber dann für die gemischten und zweitheiligen Schulen entsprechende

Auszüge, mit den nothwendigen Modifikationen aufstellen, so daß man

nach dem Beispiele der Sekundärschulen eigene Untcrrich.spläne für ein-,

zwei- und dreitheilige Schulen einführen müßte. Nach Anhörung der

für die einzelnen Theile bestellten Referenten und nach längerer Dis-
kussion wurde dann einstimmig beschlossen, dem Plane die Zustimmung

zu ertheilen, unter der Bedingung, daß den hienach bei den einzelnen
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Fächern angebrachten Abänderungsanträgen möglichst Rechnung getragen
werde. ; 5,.:. ' - - " -

L. Unterrichtsgegenstände.

1) Religion.
Allgemein wird bedauert, daß der Plan fur dieses wichtige Fach

so mager ausgefallen, daß man von der schönen Gliederung im beste-

henden P ane abgegangen nnd in der Absicht, alles Methodische für
einen nachfolgenden besondern Theil aufzusparen, auch Stoffliches von

hohem Werth weggelassen hat, und daß kein Wort von eigentlicher Bi-
belkunde darin steht. Es wird daher beschlossen, zu beantragen:

a. Umarbeitung dieses Theils nach der bisherigen Gliederung, unter

Betonung des Erzählens der biblischen Geschichte.

d. Aufnahme der eigentlichen Bibelkunde.

2) Sprache.
Obschon dieser Theil verhältnißmäßig am meisten Raum ein-

nimmt und Manches, namentlich für die untern Unterrichtsstufen ent-

hält, das in den methodischen Theil kommen dürfte, so wurde doch noch

sehr Wesentliches darin vermißt und es kamen bedeutende Mängel zur

Sprache; deßhalb wurde beschlossen, folgende Aenderungen und Zusätze

vorzuschlagen:

a. Auf der zweiten Schulstufe sollte das kursorische Lesen erwähnt

werden.

b. Mit kleinen Beschreibungen möchte man möglichst früh, nämlich

schon im zweiten Schuljahr beginnen.

e. Das Recitiren ist auf der 2. Und 3. Schulstufe fleißig zu üben.

à. Die Druckschrift ist in der Regel schon im ersten Schuljahr vor-

zuführen, dagegen kann man mit dem Schreiben der großen Buch-

staben etwas zuwarten.
e. Der zusammengesetzte Satz ist erst in der dritten Schulstufe zu

besprechen.

k. Die drei bisher unbekannten technischen Ausdrücke: „Nachschreiben,

Aufschreiben, Aufsetzen" sind mit passenden kurzen Beispielen zu

erläutern.

3) Rechnen und Raumlehre.
Nach reiflicher Erwägung der verschiedenen Ausstellungen im Rech-

nen und der Anträge auf vollständige Umarbeitung der Raumlehre,
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welche für die 2. und 3. Schulstufe völlig unbrauchbar erscheint, weil

nicht bestimmt genug hervorgehoben wird, daß praktische Geometrie ohne

wissenschaftliche Definition zu treiben sei, zeigt die Abstimmung fol-
gendes Resultat:

a. Im zweiten Schuljahr ist das Multipliciren und Dividiren noch

wegzulassen.

t>. Statt „Vervielfachen" und „Entvielfachen" behalte man die bis-

her üblichen Ausdrücke „Multipliciren" und „Dividiren".
e. Für das 6. Schuljahr sind angewandte Beispiele nothwendig,

à. Die Proportionslehre möchte man in der Primärschule fallen

lassen.

v. Für das 8. Schuljahr sind noch Drei- und Vielsatzrechnung un-

ter lit. e. anzubringen,
k. Die Raumlehre ist in dem Sinne umzuarbeiten, daß Formales

mehr dem Zeichnungsunterricht zugetheilt und daß in dem Theil,
welcher sich dem Rechnen anschließt, weit mehr das Praktische be-

tont wird.

4) Rea lunter richt,
t. beschickte und Geographie

Für die dreitheilige Schule scheint das Maß des Stoffes nicht

übertrieben, hingegen für gemischte Schulen möchte hier eine Bemer-

kung am Platze sein, in ähnlicher Weise, wie am Schlüsse der Natur-
künde, weil sonst dem Wunsche nach Beschränkung besonders in der

Geographie Rechnung getragen werden müßte. Hinsichtlich der Verthei-

lung des Stoffes auf die 2. und 3. Schulstufe wird beschlossen, zu

beantragen, daß im Plane bestimmt bemerkt werde, es sei den Lehrern

an gemischten Schulen gestattet, den Stoff beliebig zu ordnen, damit

die beiden obern Klassen jeweilen gemeinschaftlich unterrichtet werden

können.

2. Naturkunde.
Es wird anerkennend hervorgehoben, daß die am bisherigen Un-

terrichlsplan gemachten Erfahrungen berücksichtigt worden seien und daß

dieser Theil zum Besten gehört, welches uns der Entwurf bietet; nichts-

destoweniger sah sich die Versammlung genöthigt, auf einige Abände-

rungsanträge einzugehen und es wurde beschlossen, in's Gutachten an

die Schulsynode folgende Wünsche aufzunehmen:
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a. Für die zweite Stufe im Winter möchte unter lit. a. bloß der

menschliche Körper, aber mit einigen Andeutungen über die Rich-

tung der Beschreibung, dann unter lit. b. die Thierbeschreibung

und was jetzt unter lit. d. steht, unter lit. e. gestellt werden.

b. Für die 3. Stufe wäre eine kleine Vertauschung zu empfehlen,

nämlich lit. d. im Winter, die Chemie betreffend, hinauf zu schie-

ben in die letzten Schuljahre und dafür lit. a. „Thierbeschreibüng"

vom 9. und 10. Schuljahr in's 7. und 8. herabzuziehen.

5, Gesang.
Es ist eine erfreuliche Erscheinung, daß diesem Fache im neuen

Unterrichtsplane die nöthige Aufmerksamkeit geschenkt wird, nur findet

man auch hier das Ziel für gemischte Schulen etwas hoch gestellt und

zudem ist man mit der Bertheilung des Stoffes nicht ganz zufrieden.

Die Zustimmung zu diesem Theil wird beschlossen unter folgenden Be-

merkungen:

a. Die Notirübungen sollten verschoben werden in's 6. Schuljahr.
d. Besser wäre, den Stoff bloß für's erste Schuljahr abzugrenzen

und im Uebrigen gar nicht nach Schuljahren zu theilen.

e. Zu wünschen wäre für die untern Schulstufen ei.: zweckmäßiges

Tabellenwerk, das vor der Klasse aufgehängt werden könnte.

6. Schr eiben.
Was über dieses Fach im Plane steht, wird als gelungen zur

Annahme ohne Abänderung empfohlen, in der Voraussicht, daß der

methodische Theil Mehreres, wie z. B. das Taktschreiben u. s. w. hin-
länglich erörtern werde.

7. Zeichnen.
Auch dieser Theil ist befriedigend ausgefallen, namentlich was die

Anordnung des Stoffes betrifft; dagegen wurde in Betreff der Ver-
theilung auf die Schuljahre ein Antrag auf Abänderung zum Beschluß

erhoben; derselbe geht dahin, es möchte die Aufgabe für das 6. Schul-
jähr aus die dritte Stufe versetzt werden.

D. Unterrichtsstunden und Stundenpläne.

Mit der Stundenvertheilung ist man ohne Bedenken einverstanden,
und als à sehr schätzenswerthe Zugabe erscheint Jedermann der An-
hang von zweckmäßig eingerichteten Stundenplänen.
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Die Kreissynode Aarberg hofft, man werde den ausgesprochenen

Wünschen Rechnung tragen, und glaubt so zur Erstellung eines gedie-

genen Unterrichtsplanes ihr Scherslein beizutragen.

vi'. Vogel und Jnner-Afrika.
siZortschang und Schlug.)

Am 29. Januar 1855 Nachmittags trat Vogel seine Reise nach

dem Südwesten an und Barth gab ihm das Geleite. Von Diggi aus,
wo sie noch einen gemüthlichen Abend verlebten, begleitete Barth seinen

Freund während des folgenden Tagmarschcs und verließ ihn dann mit
den besten Wünschen für den Erfolg seines Unternehmens.

Am 13. Dezember gl. Jahres hatte Dr. Vogel, von seinem

weiten Ansflnge zurückkehrend, Kuka, sein altes Standquartier, wieder

erreicht. Er befand sich körperlich wohler als je. „Ich bin so stark

geworden," schreibt er in seinem letzten Briefe vom 5. Dez., „daß ich

meinen Rock, den ich noch von Tripoli besitze, bis jetzt nicht mehr zu-

knüpfen kaun." In demselben Briefe an seinen Vater schrieb er:
„Was meine Rückreise nach Europa betrifft, so kann ich diese gewisser

Umstände halber, augenblicklich noch nicht antreten, jedoch glaube ich

Anfang oder Mitte 1857 an der Westküste zum Vorschein kommen zu
können. Aengstige dich darum nicht, das Klima ist dort nicht schlim-

mer, als das im Innern. " Am.Schlussc des Briefes setzte er dagegen hin-
zu: „In etwa zwei Tagen werde ich eine Rekognoscirung nach Wadai,
wenn möglich bis Wara machen."

Am 1. Januar 1856 brach Vogel nach Osten aus. Von die-
sein Datum an fehlen sichere von ihm herrührende Nach»

richten. Seinen Geführten Macquire hatte er mit seinen Papieren
und Sammlungen in Kuka zurückgelassen,Z damit er auf seine Rück-

reise warte. Theils durch Vogels eigene Briefe, theils durch die über

Kuka gekommenen Mittheilungen hat man es als wahrscheinlich festgc-

stellt, daß der unglückliche Reisende zunächst seinen Weg über Lagonc

nach dem Lande Baghirmi fortsetzte und in der Hauptstadt des letz-

tern, Mascnna, längere Zeit verweilte. Dr. Barth harte ihn bei ihrem

letzten Zusammensein in Kuka von der Nothwendigkeit überzeugt, von

diesem Orte ans nach Wara und Wadai Bdten an den Sultan des
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